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Zu~ammentassung 

Das Projekt ,Lerngarten mit Geflüchteten' mit der offiziellen Projektlaufzeit vom 04 .07. bis 13.11 .2016 
hatte sich zum Ziel gesetzt, die lokale Integration der Geflüchteten in Braunschweig zu unterstützen, 
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dabei besonders der Einwohner der Notunterkunft "Sporthalle Naumburgstraße', Methodisch sollte dies 
durch eine Kombination aus Umweltbildung, interkultureller Gartenarbeit sowie zusätzlichen, frei 
wählbaren Interessensgruppen im ,Lerngarten' geschehen, Nach einem regen Projektstart, noch in der 
Phase der Bekanntmachung und Konsolidierung des Angebots im ,Lerngarten' , änderte sich schlagartig 
die Situation im Stadtteil Bebelhof: dessen geflüchtete Einwohner/-innen wurden innerhalb der Stadt 
umgesiedelt. Durch eine flexible Projektführung und die guten Kontakte der VHS Braunschweig gelang 
es jedoch, sehr schnell auf den Wegzug der bisherigen Haupt-Zielgruppe zu reagieren, Da sich -
abgesehen von einigen Ausnahmen - die intensive Teilnahme einer größeren Anzahl der bisherigen 
geflüchteten Teilnehmer/-innen trotz eingeleiteter Strategieänderungen nicht mehr als praktikabel 
erwies, nahm sich der ,Lerngarten' insbesondere einiger unbegleiteter Jugendlicher aus den sog , 
SPRINT-Klassen an, Für diese stellte die Ergänzung ihres "Sprache und Integration'-Unterrichts im 
Stadtgarten eine sinnvolle und offenkundig auch beliebte Abwechslung dar. Doch nicht nur die 
Geflüchteten, auch die einheimischen Gartennutzer/-innen haben von den inhaltlichen Angeboten des 
Projekts, aber auch vom Kennenlernen der Menschen mit fremdem kulturellen Hintergrund profitiert, 
Interessierte Braunschweiger/-innen konnten aus der lokalen Presse sowie verschiedener Formen der 
Werbung von dem Projekt erfahren bzw, an den wöchentlichen offenen Treffen teilnehmen, Eine 
Fortsetzung des ,Lerngartens' in der einen oder anderen Form ist sehr wahrscheinlich, jedoch hat sich 
während der Projektlaufzeit gezeigt, dass es einer relativ intensiven Betreuung der geflüchteten 
Teilnehmer/-innen bedarf, die nicht allein über ehrenamtliche Helfer/-innen abgedeckt werden kann, 

1 Anlass und Zielsetzung des Projekts 

Anlass des Projekts war zunächst die Ende 2015 relativ plötzlich angekündigte, nötige Unterbringung 
von "1000 zugewiesenen Geflüchteten' in spontan geschaffenen Notunterkünften der Stadt 
Braunschweig, zumeist Turnhallen (Leute, 23,07,2016), Von diesen waren zum Zeitpunkt der 
Antragsstellung 156 Personen in der nahe dem Stadtgarten Bebelhof gelegenen Sammelunterkunft 
"Sporthalle Naumburgstraße' untergebracht, während die Unterbringung 250 neuer Geflüchteten in 
einem weiteren Gebäude in der Naumburgstraße 32 angedacht war (Stadt Braunschweig , 08,04,2016), 
Laut dem Bericht einer Mitarbeiterin der Flüchtlingshilfsorganisation Refugium Braunschweig, die einen 
der wenigen Einblicke in eine der neuen Flüchtlingsunterkünfte hatte erhalten können, lebten die ersten 
sog , "Zugewiesenen' in der Sporthalle Naumburgstraße nicht nur in prekären, sondern auch 
schwierigen sozialen Verhältnissen (Refugium Braunschweig , 28,01 ,2016) , Diese sehr lokale und reale 
Beobachtung deckte sich zum einen mit dem später gewonnenen Eindruck von ehrenamtlichen 
Stadtgarten-Mitarbeitern, zum anderen aber auch mit Veröffentlichungen der Robert Bosch Stiftung, 
Letztere bezeichnet die Unterbringung in Gemeinschaftsunterkünften als körperlich und psychisch 
belastend sowie stark segregierend, Ebenso gehöre der Verlust von gesellschaftlicher Teilhabe und 
persönlicher Handlungskompetenz durch die soziokulturelle Exklusion (Robert Bosch Stiftung, 2016), 

Übergeordnetes Ziel des beantragten Projekts war in dieser Situation die Förderung der lokalen 
Orientierung und Integration der zugewiesenen Geflüchteten in Braunschweig, insbesondere der 
Naumburgstraßen-Einwohner/-innen, Durch körperliche Betätigung und voneinander-Lernen im 
Gemeinschaftsgarten sollten gesundheitliche Aspekte und insbesondere die soziale Integration der 
Zugewiesenen verbessert werden , Letztlich sollten durch die Art des Angebots und angedachten 
Aktivitäten auch positive Effekte auf die Aneignung von Kompetenzen für Handlungsfähigkeit und 
Selbstbestimmung der Teilnehmenden gefördert werden (Fleck, 2013; Müller, 2002; Plitzka-Pichler, 
2008), 
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1.1 veränderte Situation der Geflüchteten während der Projektlaufzeit 

Aufgrund verschiedener Faktoren, die wir auf die verstärkte Schließung europäischer Außengrenzen 
(Pro Asyl 2016), übliche zeitliche Rhythmen der Vergabe von Hilfsmitteln sowie Spezifika innerhalb der 
Stadt Braunschweig zurückführen , veränderte sich die Flüchtlings-Situation in der Stadt sowohl vor Start 
als auch während der Projektlaufzeit (04.07. bis 13.11.2016) relativ stark. Von den noch gegen Ende 
2015 erwarteten ,unterzubringenden 1000 Zugewiesenen" kamen bis September 2016 nur 390 (Stadt 
Braunschweig, 2016) und befanden sich im Juli 2016 nur 261 Geflüchtete in den Notunterkünften der 
Stadt (Leute, 23.07.2016). Hiervon entfielen bei Projektbeginn ca. 75 Asylsuchende auf die nahe 
gelegene Sporthalle Naumburgstraße. (Moddemann, 2016, pers. Komm). Der Alltag der erwachsenen 
Geflüchteten wurde ebenfalls zur Projektlaufzeit sehr von den Intensiv- Deutschkursen dominiert, die 
augenscheinlich viele Energien banden. Etwa zeitgleich mit dem ,Lemgarten für Geflüchtete" sind noch 
weitere Hilfsprojekte in Braunschweig gestartet, etwa teils zeitgleich stattfindende Fahrradtouren der 
DRK-Kaufbar sowie Großevents unter Label ,WelcomeYou' oder verschiedene Veranstaltungsreihen 
rund um das Thema ,gemeinsam Kochen", z.B. das ,Welcome Dinner" des Refugium Braunschweig 
oder ,EssKultur Braunschweig" des enactus-Netzwerkes sowie das Projekt ,Unter Freunden' der 
Naturfreundejugend (DigitalMOMA & Deerstone, 2016; Naturfreundejugend, 2016; Pause, 2016; 
Richter, 2016; TU Braunschweig , 2016). Überraschend fand zudem am 22. August die Umsiedelung der 
Sporthallen-Bewohner/-innen in andere Flüchtlings- oder Privatunterkünfte statt (Leute, 23.07.2016; 
Moddemann, 2016, pers. Komm) . Die seitdem verbleibenden Sammelunterkünfte der Nibelungen­
Realschule sowie der Saarbrückener Straße liegen räumlich in jeweils weiter Entfernung vom 
Stadtgarten Bebelhof [6,5 km/ per ÖPNV bis zu 44 Min bzw. 7 km/ per ÖPNV bis zu 52 Min; jeweils 
einfache Strecke]. 

2 Durchführung: Projektphasen und Methoden 

Noch im Vorfeld wurde, inspiriert durch selbstkritische Reflexion der operativen Projektleitung der 
offizielle Projekttitel umgeändert in ,Lerngarten mit Geflüchteten', um die Aspekte des gegenseitigen 
Lernens sowie den interkulturellen Ansatz unter Integration der einheimischen Braunschweiger/-innen 
herauszustellen. 

Im Rahmen des Projekts konnten insgesamt 51 Veranstaltungen, zumeist unter Integration geflüchteter 
und einheimischer Gartennutzer/-innen durchgeführt werden. Abweichend vom Projektantrag geplant 
mussten wir sowohl Termine für potenzielle Gruppen von Nutzer/-innen als auch DozenV-innen bzw. 
Betreuer/innen-Stunden zusammenlegen, da dies aus verschiedenen Gründen nicht anders 
durchführbar war. An den Veranstaltungen im ,Lerngarten' nahmen insgesamt 213 Geflüchtete und 293 
Einheimische teil (hier: Mehrfachzählung bei mehrfacher Teilnahme eines best. Teilnehmers an 
mehreren Veranstaltungen). 

Die Auftaktveranstaltung des ,Lerngarten mit Geflüchteten' konnte während des Bayraml-Festes am 
06.07.16 erfolgreich mit jeweils einer großen Anzahl geflüchteter und einheimischer Teilnehmer/-innen 
realisiert werden. Aufgrund der Natur des Fastenbrechen-Festes ergab sich fast automatisch eine große 
Kochaktion. Durch entsprechende Planung und Unterstützung der Projektleitung vor Ort entwickelte 
sich ein interkulturelles Fest mit vielfältigen weiteren Aktivitäten wie Kommunikation, Musizieren, 
Bewegungsspielen und mehrerer spontaner Gartenführungen. 

5 



Nach diesem ersten Kennenlernen folgte eine etwa 6-wöchige Phase des Ausprobierens, der 
versuchten Konsolidierung der potenziellen Einwohner(-gruppen) aus der Sporthalle Naumburgstraße 
bei verschiedenen Veranstaltungsformaten an verschiedenen Tagen. Im Angebot waren insbesondere 
das ,offene Freitagstreffen' am frühen Freitagabend, der ,offene Gärtnerworkshop' an Dienstagen, 
sowie das interkulturelle Sommerfest 2016 des Stadtgartens. Zudem hatte sich bereits die erste 
spezielle Interessensgruppe der Gitarrenschüler/-innen mit einheimischem Lehrer gefunden. 

Nachdem der plötzliche Umzug der bisherigen Teilnehmer/-innen aus der Naumburgstraße anberaumt 
wurde, kam das (bis dahin bereits von einigen sporadisch teilnehmenden Geflüchteten bekannte) 
Problem der Distanzen innerhalb der Stadt Braunschweig zum Tragen, und die Zahlen der 
teilnehmenden Geflüchteten nahmen ab. Das ,Lerngarten'-Projekt reagierte mit der Verlegung des 
,offenen Freitagstreffen" zum "interkulturellen Kochen (und Umweltbildung) am Samstag' (ab 
13.08.2016). 

Parallel wurden vom 01 .09. bis 10.11 .2016 gezielt konzipierte Umweltbildungsveranstaltungen für 
unbegleitete minderjährige SPRINT-Teilnehmer (Schonlau, 12.03.2016) durchgeführt. Der Deutsch- und 
Integrationsunterricht der unbegleiteten Jugendlichen, welcher unter Koordination durch die VHS an 
berufsbildenden Schulen abgehalten wird , konnte so durch Praxiseinheiten im Stadtgarten Bebelhof 
bereichert werden. Abhängig von der Entfernung der jeweiligen Schule konnten die Schüler von insg. 
7 Klassen jeweils einmalig oder mehrfach Termine im Stadtgarten wahrnehmen, was seitens der 
Jugendlichen großen Anklang fand . Die durchgeführte Kombination aus Sprachförderung, 
Umweltbildung und -erziehung sowie körperlicher und geistiger Arbeit haben sowohl die Jugendlichen 
als auch ihre Deutschlehrerinnen augenscheinlich sehr genossen und gaben ein durchweg gutes 
Feedback. Eine Unterrichtseinheit setzten sich zusammen aus einer Kombination aus verschiedenen 
Teilen wie der Erkundung des Gartens unter Anknüpfung an Bekanntes (z. B. Pflanzen und Tiere 
erkennen), körperlicher Arbeit (z. B. Kartoffelemte) und ganzheitlicher Sinneserfahrung (z. B. 
Bratkartoffeln / Bauernfrühstück kochen) in Verbindung mit theoretischem Input zu Konsumverhalten 
(z. B. Unterschiede zwischen Bodenhaltung bis Bioeier) und Abfallbeseitigung (z. B. Kompost, 
Restmülltonne, Wertstoffe). 

Gegen Abschluss des Projekts konnten noch drei besondere Aktionen realisiert werden: am 29.09. 
bekochten jugendliche Geflüchtete beim ,Interkulturellen Mehrgenerationenaustausch' einheimische 
Senioren/-innen. Am 26.10. und 28.10.2016 durften ausgewählte SPRINT-Schüler/-innen kostenlos an 
einem Graffiti-Workshop im Stadtgarten teilnehmen, der durch "Demokratie leben" co-finanziert wurde. 
Und am 29.10.2016 manifestierte sich die im Projekt ,Lerngarten' gelebte Integration noch einmal 
deutlich bei einem Hochteich-Workshop, an dem eine innovative gartenbauliche Idee durch eine sehr 
heterogene Gruppe erfolgreich umgesetzt wurde. Die Teilnehmer/-innen kamen aus sechs 
verschiedenen Nationen (Afghanistan, Deutschland, Russland , Somalia, Syrien, Ungarn), drei 
einheimischen Gartenprojekten (Stadtgarten Bebelhof, ,JugendUmweltPark' und "Gemeinschaftsgarten 
Miteinander Bunt' aus Dettum), aus verschiedenen Patenprojekten in Braunschweig sowie aus der 
Nachbarschaft Bebelhof. Hier arbeiteten alle Altersstufen und viele Nationen an einem 
unkonventionellen Projekt mit zunächst ungewissem Ausgang - ein für alle Teilnehmenden wohl 
unvergessliches Event, an das im kommenden Jahr sicher vielfältig angeknüpft werden wird. 

3 Ergebni< " 

Während der Projektlaufzeit konnten viele interkulturelle Veranstaltungen realisiert und Teilnehmer/­
innen in den Gemeinschaftsgarten geholt werden. Die Veranstaltungen, die letztlich immer dem Zweck 
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der Integration durch Umweltbildung und -erziehung sowie den Aufbau interkultureller soziale Kontakte 
verfolgten, konnten dabei ein breites Interessensspektrum der Teilnehmer/-innen begienen : von der 
Auseinandersetzung mit den lokalen Umweltbedingungen über gärtnerische und kulinarische Themen 
zur Diskussion gesellschaftlich relevanter Fragen bis hin zu gemeinsamen Teichbau-, Musik- und sogar 
Graffitiaktionen wurde für jeden Geschmack und jede Altersstufe ein attraktives Angebot aufgestellt. 

Neben der Belebung und Bereicherung des kulturellen Lebens in Braunschweig , im Stadtteil Bebelhof 
sowie des Stadtgartens durch o. g. Veranstaltungsreihen und Einzelveranstaltungen sind die vielfältigen 
Erfahrungen zu nennen, die die Geflüchteten, die ehrenamtlichen Mitarbeiter und die einheimischen 
Teilnehmer/-innen im interkulturellen Sommer 2016 machen dunften . Diese werden sicher für viele 
zukünftige Projekte von Nutzen sein - im Bebelhof und anderswo (z. B. durch informelle 
Wissenstransfers auf verschiedenen Vemetzungstreffen). 

4 Diskussion 

4.1 Bewertung der Zielerreichung des "Lerngarten" 

In Anbetracht der dargelegten, relativ schwierigen Ausgangssituation werden die Ergebnisse des 
,Lerngarten mit Geflüchteten" als in vielen Aspekten positiv bewertet. Dies beruht hauptsächlich auf 
qualitativen Einschätzungen von Projektteilnehmer/-innen und Mitarbeiter/-innen des Stadtgartens 
sowie der VHS Braunschweig. Auf der operativen Ebene sind der inhaltlich offen-partizipative Ansatz, 
die verschiedenen Veranstaltungsformate und die flexiblen Reaktionsmöglichkeiten auf die jeweiligen, 
sich ergebenden Bedingungen im Projekt als positiv auf den Projekterfolg wirkende Faktoren 
hervorzuheben. 

Von Seiten der geflüchteten Teilnehmer/-innen stimmen insbesondere das überwiegend große 
Interesse und positive Feedback optimistisch . Im Gegenzug wurde auch ein hohes Interesse von Seiten 
einiger einheimischer Gartennutzer/-innen offenbar - von Anfang an herrschte eine rege 
Kommunikation zwischen den einheimischen und geflüchteten Teilnehmer/-innen. Insbesondere bei 
gemeinsamer Aktivität (z. B. Gärtnern, Kochen , Musizieren ... ) konnte man sich über kulturelle 
Unterschiede schnell hinweg setzen und sich ungezwungen kennenlernen . Durch informelles Lernen 
konnte die Orientierung in der Einwanderungsgesellschaft konnte augenscheinlich unterstützt werden 
(ANU, 2015; Fleck, 2013; Müller, 2002). Dieses informelle Lernen fand, wie erwartet, fast automatisch 
im zwischenmenschlichen Bereich statt, gefördert durch das soziale Miteinander einheimischer und 
geflüchteter Gartennutzer/-innen und die gemeinsame Arbeit, z. B. in Garten oder Gartenküche 
(Stassig, 2015). 

Leider ist es in 2016 noch nicht gelungen, bestimmte Geflüchtete als feste Nutzer/-innengruppe in den 
Gemeinschaftsgarten zu integrieren. Allerdings kann festgehalten werden, dass viele Geflüchtete den 
Stadtgarten Bebelhof kennengelemt haben - und als Gemeinschaftsgarten steht grundsätzliche jede/r 
Person eine Mitnutzung frei. Inwiefern der "Lerngarten' darüber hinaus bleibende Effekte für die 
Integration der Geflüchteten im Stadtgarten oder Stadtteil Bebelhof oder der Stadt Braunschweig 
bringen wird, bleibt also abzuwarten - ein zukünftiger Ausbau des Angebots für und "mit Geflüchteten' 
ist nach dem guten Start im "Lerngarten' durchaus denkbar. Sicher wird es weiterhin Veranstaltungen 
mit Geflüchteten geben. 
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4.2 Abweichungen der Bedingungen in Braunschweig und Umsetzung im "Lerngarten" 

Wie in Kapitel 1.1 dargestellt, wurde die Dynamik des Projekts im Stadtgarten Bebelhof leider erschwert 
durch die unstete Unterbringungs- sowie Beschäftigungs-Situationen (Deutschkurse) der Geflüchteten 
im Viertel bzw. restlichen Stadtgebiet. Denn nur sofern die Geflüchteten den Weg (und die Zeit der 
Teilnahme) zu unserem "niedrigschwelligen Angebot" fanden, konnten sie auch von dem Projekt 
profitieren . Durch die Sprachbarriere und vielen verschiedenen Nationalitäten der Geflüchteten 
herrschte seitens der operativen Projektleitung trotz der Erstellung von Infoflyem in 7 verschiedenen 
Sprachen (siehe Anhang) jeweils Unsicherheit, ob das Angebot des Stadtgartens verstanden wurde. 
Durch die jeweilige Abholung der geflüchteten Teilnehmer/-innen von der Sporthalle Naumburgstraße 
versuchten wir, letzteres zu gewährleisten. Dieser Service war allerdings sehr zeitintensiv und kann auf 
Dauer keine wünschenswerte Situation darstellen - nach der Umsiedlung der ehemaligen 
Naumburgstraßen-Bewohner/-innen war dieser Service im Rahmen des "Lerngartens" auch nicht mehr 
machbar. 

Aufgrund der Bedeutung einer solchen sozialen Einbindung einerseits und die Erschwernisse bei der 
Akquise der geflüchteten Teilnehmer/-innen andererseits musste die ehemalige Veranstaltungsplanung 
angepasst werden. So hatte sich bereits früh die Erkenntnis herauskristallisiert, dass die ursprünglich 
vorgesehene Unterteilung der Geflüchteten nach Geschlechtern und Altersstufen weder nötig noch 
möglich war - es musste erst einmal darum gehen, die ständigen Termine zu etablieren. Gleichzeitig 
benötigten die geflüchteten Teilnehmer/-innen vor Ort eine intensivere Betreuung als ursprünglich 
angedacht. So gab es insgesamt etwas weniger Termine, an denen sich der/die (fachliche) DozenU-in 
und mehrere Projektbetreuer/-innen zeitgleich mit den einheimischen und geflüchteten Teilnehmer/­
innen beschäftigten. 

Auf die neue Entfernung der Geflüchteten-Unterkünfte vom Stadtgarten reagierten wir mit der 
Verschiebung des zentralen wöchentlichen Treffens von Freitag abends auf Samstag nachmittags unter 
dem Motto "interkulturelles Kochen und mehr" . Dieser Termin fand durchaus Anklang, jedoch vor allem 
bei den einheimischen Teilnehmer-/innen, während sich unter den geflüchteten Besucher-/innen mit der 
städtischen Umsiedlungsaktion letztlich eine eher negative Dynamik ausbreitete. Somit fand das offene 
Samstags-Treffen letztmalig am 08.10. mit einer Kochaktion bzw. am 15.10.2016 beim Saftpressen 
statt. 

Ähnlich wie die benötigte soziale Betreuung ging die Findung der vorgesehen Interessensgruppen, die 
sich aus den Reihen der Geflüchteten finden sollten, ging mit den Teilnehmer/-innen der offenen Treffen 
nicht ganz so einfach vonstatten wie ursprünglich erwartet. Wieder stellte die Sprachbarriere ein großes 
Problem dar - da bereits die Bekanntmachung wöchentlich wiederholter Termine sich schwierig 
gestaltete, war eine kreative Ideenfindung in Kleingruppen schlicht unmöglich. Eine Ausnahme stellte 
insbesondere die Interessensgruppe "Gitarre spielen lernen" dar - hier fanden sich insgesamt 3 
Teilnehmer/-innen sehr unterschiedlicher Altersstufen (9, 17, 31) unter sachkundiger Anleitung des 
Hobbymusikers Thomas Uehlken zusammen. 

Mit den programmatischen Umweltbildungs-Veranstaltungen im Rahmen der SPRINT-Kurse veränderte 
sich das soziale Klima im ,Lerngarten" deutlich : für die unbegleiteten jugendlichen Teilnehmer handelte 
es sich hier eher um eine wi llkommene Abwechslung des Alltags, allerdings mit Schulcharakter - sie 
zeigten sich dabei über alle Erwartungen der "Lerngarten"-Dozentin sowie der SPRINT-Lehrenden 
hinaus interessiert und motiviert. Lerneffekte für die Jugendlichen betrafen jedoch nicht nur die 
vordergründig vermittelten Umweltbildungs-Inhalte, sondern beispielsweise auch bei den 
Veranstaltungen eingeführten Verhaltensregeln wie der Verzicht auf Nebengespräche während einer 
Gruppenbesprechung. Somit fand hier potenziell eine vielfältige Integrationsleistung statt. Der Ausbau 
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solcher Veranstaltungsformate mit dieser oder ähnlichen Zielgruppen (beispielsweise Deutschkurse für 
Erwachsene) scheint somit derzeit die erfolgversprechendste Option für den Ausbau einer ,Lerngarten"­
Programmatik im Stadtgarten. Sofern es noch gelänge, dabei gemischte Lerngruppen zu bilden, 
könnten die positiven Erfahrungen aus dem Projekt sicher ausgebaut und mit entsprechender 
Entwicklungsmöglichkeit gesteigert werden. 

4.3 Kooperationen und ihre Ausgestaltung 

Die größte Leistung im ,Lerngarten" erbrachten die vielen ehrenamtlichen ,Unterstützer"/-innen, die ihre 
Freizeit bei Veranstaltungen im ,Lerngarten" verbrachten und ,nebenbei" vielfältige Aufgaben 
übernahmen. Vor allem aber halfen sie, das Projekt mit Leben zu füllen. Hierdurch wurden wieder 
andere Teilnehmer/-innen angezogen usw. 

Bei der Akquise gefiüchteter Teilnehmer/-innen zu den offenen Treffen des ,Lerngarten" half 
insbesondere Laura Moddemann, Sozialarbeiterin für die Stadt Braunschweig in der Sporthalle 
Naumburgstraße. Nach dem Vorsprechen der operativen Projektleitung in der Notunterkunft begann 
Sie, die vor Ort durchgeführten Werbemaßnahmen zu unterstützen und fungierte als bereitwillige 
Ansprechpartnerin für alle Fragen von Seiten des ,Lerngartens" oder auch der Geflüchteten zum 
Projekt. Eine weitere tragende Rolle spielten die Lehrer/-innen der SPRINT-Klassen, die nicht nur ihre 
Jugendlichen, sondern auch eine hohe Motivation mitbrachten. So gaben Andrea Sapalidis und Hanna 
Löhmann vorab wertvolle Hinweise zu einer möglichen didaktischen Herangehensweise durch die 
Dozentin des ,Lerngartens", während Ute Zeh, deren Klasse aus strukturellen Gründen die meisten 
,Lerngarten'-Termine absolvieren konnte, das im Garten gelernte sogar per Klausur nachhielt. VHS­
Koordinator Urko Fernandez de Roitegui hatte vorher bei der groben Konzipierung des entsprechenden 
"Lerngarten"-Angebots geholfen und insbesondere die nötigen Absprachen mit den jeweiligen 
Berufsschulen getroffen, die die Teilnahme der SPRINT-Schüler letztlich ermöglichten . 

Es gab eine Reihe weiterer Unterstützer/-innen aus der in Braunschweig ansässigen Flüchtlingshilfe­
Organisationen, die in einer sehr kooperativen Atmosphäre für die gemeinsame Sache arbeiten . Hier 
wurde Kontakt gehalten, Informationen weitergegeben, und bei Veranstaltungen Redezeit zwecks 
Vorstellung des ,Lerngarten" gewährt. Allerdings erwies sich diese direkte Werbung als weder zeitlich 
machbar noch zielführend für dieses Projekt. Als Ansprechpartner/-innen sind zu nennen (in 
alphabetischer Reihenfolge): Heike Blümel, DRK Kaufbar; Doris Bonkowski, Büro für Migrationsfragen; 
Claudia Fischer, ASTA TU Braunschweig ; Christa Homann, Gemeinschaftsgarten Miteinander BUNT 
e.V.; Jan Kiegeland, Naturfreundejugend Braunschweig; Nicole Kumpis-Giersing , Refugium 
Braunschweig; Barbara Klerings, Freiwilligenagentur Braunschweig; Tanja Pantazis, 
Regionalbeauftragte Politische Bildung; Shimeles Tassew, Stiftung Interkultur, Göttingen; Alena 
Timofeev, Heidberg aktiv. Bei Bedarf und unter Erwartung eines konkreten Nutzens werden sich diese 
Kontakte sicher weiter intensivieren bzw. ausbauen lassen. 

5 Öffentlichkeitsarbeit 

5.1 Veröffentlichung der Projektergebnisse 

Bei der Öffentlichkeitsarbeit des "Lerngarten" ging es der Natur des Vorhabens entsprechend 
insbesondere um Werbung, welche insbesondere in Form von Flyern und Facebook-Veranstaltungen 
unter das Volk gebracht wurde. Die Flyer (siehe Anhang) wurden in 7 Sprachen (Arabisch, Deutsch, 
Englisch , Farsi, Französisch, Kurdisch, Russisch) übersetzt, mehrfach aktualisiert, und als Handzettel 
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sowie per E-Mail an alle unter KapitelS genannten Kontakte verteilt. Facebook-Veranstaltungen wurden 
in der Regel gepostet auf https:/Iwww.facebook.com/bebelhofund ,Refugee Support Braunschweig", 
Besonders erfreulich ist das Erscheinen von zwei Zeitungsartikeln, jeweils einen zu Anfang und einen 
nach Abschluss des ,Lerngarten", Der erste Artikel ,Lerngarten mit Geflüchteten" erschien am 
27,07,2016 in der Neuen Braunschweiger. Und gen Abschuss des Projekts am 07.11.2016 hieß es in 
der Braunschweiger Zeitung ,Geflüchtete werden im Stadtgarten kreativ", 

Persönlich konnte sich der "große Kreis" der Gartennutzer/-innen beim interkulturellen Sommerfest am 
16,07.2016 ein Bild des ,Lerngarten" bzw. einiger geflüchteter Teilnehmer/-innen machen, die ebenfalls 
als Gäste an dem sehr entspannten Fest teilnahmen. Zudem gab es auf Wunsch noch besondere 
Führungen zur Projektvorstellung inklusive Infos und geleiteter Diskussion zur Flüchtlingssituation in 
Deutschland, wie beispielsweise am 25.08.2016 im Auftrag der Stiftung Umwelt, Natur- und Klimaschutz 
des Landes Sachsen Anhalt. 

5.2 Partizipation an den Projektergebnissen 

In erster Linie profitieren natürlich die Geflüchteten an ihrer Teilnahme am ,Lerngarten". Zumindest 
wissen sie nun von der Existenz dieses und ähnlicher Projekte in ihrer neuen Umgebung. Darüber 
hinaus konnten sie viele informelle Eindrücke gewinnen, und optimaler Weise auch konkretes Wissen 
gewinnen bzw, sogar individuelle Kompetenzen (wieder-)aufbauen (Nettelroth, 2008). 

Als nächstes partizipiert der Stadtgarten selbst bzw. das hier etablierte ehrenamtlich arbeitende Team. 
Ein Gemeinschaftsgarten ist nicht nur offen für neue Mitgärtner/-innen - solche Projekte leben durch 
sie. Daher freuen sich die Engagierten prinzipiell über neue Mitstreiter/-innen. Wenn diese jedoch sehr 
andere Gepflogenheiten aus ,fremden" Kulturen einführen würden, könnte dies durchaus ein Problem 
für die bestehende Gartengemeinschaft bzw. einzelne Mitglieder darstellen. Schließlich gibt es in 
sozialen Projekten oft auch diverse Reibungspunkte innerhalb relativ homogener Gnuppen. Somit bot 
der ,Lerngarten" in erster Linie innerhalb des Gartenteams die Möglichkeit, wichtige Erkenntnisse zu 
sammeln. Zu nennen sind hier sehr positive Erfahnungen wie das zwanglose Kennenlemen bei 
gemeinsamen Arbeiten oder die Anteilnahme, die von Seiten der einheimischen Gärtner/-innen an 
Schicksalen der Geflüchteten genommen wurden , Gleichzeitig ließen sich jedoch auch sachliche 
Differenzen identifizieren, die ggf. einer umfassenden Klärung unter verschiedenen Gruppen bedürfen 
würden. So sind bestimmte Themen einer zumindest minimal nachhaltigen Lebensweise, wie der 
bewusste Verzicht auf Fleischkonsum im Garten, bereits während des ,Lerngarten" aufgekommen. 
Andererseits kamen manche Themen, die vorab erwartet wurden, gar nicht zum Tragen. Hier ist 
insbesondere der unter den Geflüchteten anscheinend nicht vorhandene Wunsch nach einer reinen 
Frauengruppe zu nennen. 

Teilhaben an den Projektergebnissen können grundsätzlich alle der 0 , g. Einrichtungen in der Stadt 
Braunschweig und dem Stadtteil Bebelhof - sofern der Austausch und Wissenstransfer noch nicht 
erfolgt ist, genügt eine informelle Anfrage per Telefon, um von den im ,Lerngarten" gemachten 
Erfahrungen zu profitieren, Durch die in beiden lokalen Zeitungen erschienenen Artikel sollte darüber 
hinaus jeder interessierte Bürger über das Projekt informiert worden sein, Überregional bzw, 
deutschlandweit ist das deutsche Netzwerk urbaner Gemeinschaftsgärten zu nennen, unter dessen 
Dach sich viele Projekte in Deutschland zusammengetan haben: http,l/ansllftung ,de/urbane-gaerten, So 
findet am 04.02.2017 der ,Austauschworkshop Gemeinschaftsgärtnern mit Geflüchteten' in den 
Internationalen Gärten Göttingen statt, an dem die operative Projektleitung teilnehmen wird mit dem 

10 



Zweck, Wissenstransfer zu leisten, Bereits am 1. und 2, Oktober 2016 hatte eine dreiköpfige Delegation 
aus dem ,Lerngarten' an einem Workshop zum Thema ,Wie bauen wir einen (interkulturellen) 
Gemeinschaftsgarten auf' in Kassel teilgenommen, 

Insbesondere im fachlichen und praktischen Austausch mit der VHS sind weitere gegenseitige Impulse 
zu erwarten für die Geflüchteten-Arbeit zu erwarten, Nachdem das Angebot des ,Lerngarten" sowohl bei 
SPRINT-Schülern als auch Dozentinnen so viel Anklang fand, ist eine Fortführung in der einen oder 
anderen Form sehr wahrscheinlich, evtl. auch ausgeweitet auf die Lerngruppen der Erwachsenen, 
Allerdings wurde im Rahmen des ,Lerngarten" ebenso eine relativ intensive Betreuungssituation für 
nötig befunden, so dass es als unerlässlich eingeschätzt wird, dass hier finanzielle Mittel für 
Personalkosten investiert werden müssen, Allein mit - im Stadtgarten bereits vielfältig geleisteter -
ehrenamtlicher Arbeit kann die hier nötige Leistung nicht erbracht werden, 

6 Fazit 

Mit seinen insgesamt 213 geflüchteten und 293 einheimischen Teilnehmer/-innen wird der ,Lerngarten" 
insgesamt als erfolgreiches Projekt bewertet, dem es gelang, das Beste aus den zunehmend 
schwierigen äußeren Bedingungen zu machen, Diese Bedingungen wurden durch die Anzahlen und 
Beschäftigungssituation der in der Stadt Braunschweig / Stadtteil Bebehof ansässigen Geflüchteten 
bestimmt. Gebührende öffentliche Beachtung fand das Projekt besonders durch die in beiden großen 
lokalen Zeitungen (neue Braunschweiger und Braunschweiger Zeitung) erschienenen Artikel, die zu 
Projektanfang und -ende realisiert werden konnten , 

Maßgeblich für den Projekterfolg waren letztlich die bereits bei der VHS vorhandenen Strukturen, durch 
die eine weit effektivere Einbindung des ,Lerngartens" in die Geflüchtetenhilfe - bzw, der geflüchteten 
Teilnehmer/-innen der SPRINT-Klassen in den Lerngarten - ermöglicht wurde als durch die vielfältigen 
sonstigen Kontakte innerhalb der Stadt. Daraus folgt, dass es in der aktuellen Situation günstig ist, 
Teilnehmer aus oder in bestehenden Gruppen in den Garten zu integrieren, Hier zeigte sich auch eine 
wichtige Erkenntnis bezüglich der Differenzierung verschiedener Angebotsformate: für einen 
,Lerngarten' ist es günstig, wenn die Teilnehmer/-innen auch mit der entsprechenden Erwartung in den 
Garten kommen, 

Die über das Projektende hinausgehenden Nutzen des ,Lerngarten" sind in erster Linie das Wissen um 
die Existenz des Stadtgarten Bebelhof bei vielen Geflüchteten, denen es prinzipiell frei steht, sich bei 
den vielfältigen öffentlichen Angeboten und sonstigen Möglichkeiten unter den einheimischen Gärtner/­
innen zu integrieren, Letztere konnten sich im Rahmen des ,Lerngarten" bereits mit den möglichen 
neuen Teilnehmer/-innen-Gruppen auseinandersetzen , Darüber hinaus wurden Netzwerke geknüpft, 
und für den Wissenstransfer innerhalb bestehender Netzwerke (Deutsches Gemeinschaftsgarten­
Netzwerk) ist weiterhin gesorgt. Eine Fortsetzung des ,Lerngarten' wird es, in der einen oder anderen 
Form, sicher geben - sogar überregionale bis deutschlandweite Kooperationen sind denkbar. Derzeit ist 
hier aber noch nichts konkret, zum al es hierfür insb, einer ausgeweiteten Finanzierung von 
Personalkosten bedarf, 
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MIdIlaI IIocktnann! .MI< ga­
lilien bt1.onden gul d,e _ 
tebillten Fahrt.clwl9l In dar 
OncIe~"", ' 

Fischerbrücke bleibt gesperrt 
Erhebliche Schäden machen Instandsetlung notwendig - Neubau stell t keine Al[emadve dar 
Lelf""SI&11M1m (~) Ok' .... 
I!dwrtricb ~ LeohrM 
IlDd ~ WeIbt Iul , ..... 
IleUS'" FSPUft. lllll.trWc!:IIUI,.. 
Im .NI IwWl .~ ... '-
1rGci.e Illdu lUhr ",11Id$kbet I$t 
Ledlrldt 1tad&1!m" ulld flll,.n· 
IV kOOlM'Il die Il'Ikke _I~mln 
nuclUl , für Ikn A\I!OVlrUhl 
wurde dlle Alilwdcbroutf. II.ber 
die e.,t:entwclul:raBe tlnJeridl. 

V~rlllr~te KOlUtruktion 
IM Oktrl",idl;e Ln Ltlrade 

lilmml ;n ,bm Grulldkonlflukro· 
Ga ..... dt"tll Jahr 194$ Al, .w· 
l)allnbe\ll, _td(1l HoIIboItI.tn 
,,",,"hit. d,r Ilknllnp nur tI". 
,tnDa'O l..ebtnocMw, Mbm, die 
8r\Icb _ Ie OlIM VerpUfft· 
he;c dal'll.1I Im"," "'1r0cr Iot­
IM:lr • ..., lOt"DNeft wwiaI - w· 
loeuI:i .. JalIr20llI14 

",htttef-'" wrist 1ia,1I1" .. ~r\ 
.rIH:bbdM: ScIIi<:kft .. hoI~ 
hh~1 ulMl In ~ 
UnlS'rQtm ..,r. .w.e. 4tI\I. 
Khioed die \ eswtrnl. YOfffll 
dtft f.h ..... :n.t.'II 1111' Mlw dnlu· 
~ Da dne 11IIt&1Id.tt""", 
IIkN 1IlIr&1f" ~.r. lIIoeAM DIIr 
cu ,"C'UMII. Die Pr.,. w.r ..... 
I.ora, wo. Oll Sud! JC!ueII a 
na<Mt IU Gn.rrwkn c:Iü H.oU­
w'~1Uf _ ,. ... ball .n 
GAtt du ~II Stdfe .11. 
Nadi Einwln6en ~f Mwollllft". 
oithene ,Ir .ba" .Lne IIf1\eIItt 

Übetprilhon,a UI. VItrit Gf:1fJf'· 

Fur f.nrltugl ~rt. Ofe 'bdllfbrOdt lWi~ le,1 .. de ...nd StOdhtotn mIM onrtMId glM'Ut 
wIrden Foto. T ..... 

r/le und HUlwtlM.1II der Bur,er· hltte tme 1Nd<. für Kra.m.!u-. 
..::halt de .. StlldrlM'lIfUnI und ze\llt In d_r 51elit a.ow posld· 
dern !Ulllll'lmetI wir t\l1II AII1au. ft Wirtw.aa IW du S,r.AIIU"tI 
_lnIdtt euch 1&11 defl MI·Va· i .. Irau~Cf SIIOeIt • .s. ft 
htu .. Wae!\lIIdIIn In Ikr der· tI .... Ah~ cu, 8~ lIu-
zrin&ta 5r.1k I11'III WltCf wt:itae-~ pt.". II$tt 
lImdtr ErMhu"'l da $(11Ißu1. ~rbrI\IIM Hdnz,GeorJ ~ 
Mu'"'l; tn\e'\ol .ur MtdlMrkll 

~~~. = .. =':::~ Weitere Lösungen 
Oll du kl'l:ilJtr~" 1>1 d...ur wej. Unter .DCkrem pruft djp Sild, 
lah~ .epMt! O.Nbtr hil\llu> d .. Mbllocllbll er.aer deutloch 

1.npr«lllNcb..o. I~ 
.sma.:..bsdudtto:II. die MI ntre--~ HodI __ _ 

Ii~ ...... t.6Mta Ente 
kon.I"l'I.t~."eI ... ~ 
n&DCIJuIM ~ Mu· 
~ lLftd hodrwa_h· 
nadI ralDC:hlidl ~ iIl. 
~ d ... SladrbuubN Imd 
dt-tn PI ... ,," .... u..:l Urn_UuI· 
MhllM ...... MlI1Ikbtlido lnde 2016 -... ... 

145-jähriges Jubiläum: Sommerfest der Feuerwehr Rüningen 
Zu "flIII'O So""""etf.,1 .... 1"" 
lieh ohr., 14Sflht'lI'" lest .. 
hen.\ Iktt d,e F .... 1'W'Iht 11_ 

~:;; ~ndUl'~II~~~~t 
lr:lf9Iei(tl fellR die 1(1f\deI". 
und JoQendlbllllung dlt fell· 
_hr Ihr fUnll~hf'gt\ tIMte 

hin. Dil llwehlt _Inll Im 
Samn~g Ib '4 Uhr.1I'I kW>dt,· 
Itn mit TombolI Ern !lfoBer 
'.stumlll9 leb 17 Uhr) fCotlrt 
d,elleOdloe6t .. ell Abtl'I .. 09th 
der FeUlfWt'hr quer dutth lI.u· 
lI,ngCf'l ..... "hll.O.nd Ilat DJ 
5tewen tl,l' atl\l1rchtPlrty Dtn 

AbKhkal d&1 ~rtcrt.J 
bikM! ..., Sonna..g Ibo 
10 Uhr Ion fl$tfruhitU<k "'tl 
kwte .. 'ese ....... ungoell hle'rlO. 
k6nnttl per MII In ortsbrand· 
mt:1S~.uenirlte"'·d. oder 
\ln!tr Telefon 011215 10 14" 
'IO'\lenornmell _den. 

hlr 6In I~ .wn Sam\.­
lag _den l'\OdI I(inder Ibo 
~ IlItu-tn .b SChiIdatt'-'9er 
,.sudtt. IN« "'tetesw- h.M.. 
Uotofl ~ ~I" ... die 
obf:f'I 9t_t~" I(ontakte ....,..-. 

adFo(o F~ IttJ!>li'll)ef'l 
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Geflüchtete werden im 
Stadtgarten kreativ 

Apothel<en 
SofIen-ApathM, 5optIetlWa­
Oe za._895JS7. 
WI.heCra-«~tMka. Que­
I!.IIMSttaße 1'D •• 11114l 
RoIMd·~, T0'5tmam­
JUtllS. ,«}SOZ SI Ein Bauwagen-(afe wird mit Graffiti verziert. In einer Holzkiste entsteht ein Mini-Teich. 
1nta 
lrzdkfw 8eNit'KMftsdMnSt. 
~StT.90(K1IniWml19· 
11.h. 5pr!(hsL t90-2] Lh. fl' 1161 11. _"""""'tt.­
dIImt: Spechrtu'lde20-22utv. 
.. (OS)1) 10099 3l. 

iW ... .,.,iiii!ijiiil 

IoJ.Ui:iiililii-!mtl 
........ HeiIMIIdI20· .......... 
lAhndarf. saaruraße 125-126 
.. -19 ....... 
~NteOcrlstraße2. ""' ......... 
~.A1teSd1Ulwae.ll 
16-18 ...... 
u..-. ffanlosmr. 29" 
1648Lh. -_. 
)6-\8 Lh. 
~ Schapenstt.ße 2.;. 
11-18l.1w. 

',jIdol ii@h 

""--8r~ \'on mitg1rtnert. 
dadmlt.erntm. So lautet dlu Mol­
to du Sbdlprtens Bebt.lhot: Dt,r 
GelhClntchatbpl'teu enutand Im 
~QeQ Jahr &15 P~kt do!r 
\btkJ.boehsehule. Um das Zusam­
tI\oeMein ~ I'örderD.. örJ'ilrt.e .uf 
doem Gellndoe auc:b. eiD ßauwaren· 
eaa. Oft W.n .unk IlUQ von 
eiDer GruPfW UIlbqkil<':t.er rnin­
~rFlIk~btm.alt. 

Alk rief Wlll<k des W.",mo 
paJl.NB diof J~n mit 
~ Gnmu. A.bt-r natilrlkb 
sprayten dt IUc:ht eiDtach drauf .... 

JaruW KraclJt vom stuck:nU­
Kht::a Verdn .. 1'h! Bridge ~ half 
ein Genliclltntn.. FIlt GelD ~D 
Sduiftzlll . SWltp.tteo &-~t-

r '''''''' .TM!fewie 
rum Beisplet 
Schnecken 
werden sich Im 

Teich skher noch ansiedeln: 
AItNIt~, MJtiliedrneIYenamt­

IIchMTMm~S~ 

Mo 
7. November 

LesuI1J .. Vortrag 
~-w.inlr.. 

~. '.tIrtrat rrII DIrk W!lssiforf 
." RMmfn d« R!iw .familifnSlllCJl·. 
f9Lh. BlV~us..~ßrO. 

dem II Eltltrttt!ril P<lyDeI-(an:l1 E" 
ro/6 Ewe. Kaft«l IU . 

• {0531)16606. 
OuRnaie"'~II.m. 

fur mnrr auf 67PIChutyImoY-Ger­
asrnenko. 'itHt131 von 0... (.lISten 
Gütt1ef. Mll·PIanck·tnstltut fOI' $on­
nensystemfor~tuta. Gottlngrn.1m 
RollIr'I'lIM(Jet R@I/\p .A~lJotoerbSI·. 

19utv.Hau!.defWl5.ieI'&haft Po­
ckelsstta&! ItEntritl fr!~ 
0 110 \lenna.wnl d ... w.tt. Rlf'Ii'o'Of· 
1fsutrJ· MtIIOlogie 'iI ~ forschulJS­
aIIiJru ~·8t'aunS{trwer8 Ih!fe-­
renl Prot!uoI Hafald Boue. 
18 lO UIw H.M Off WlSltnscluft. PK 
nJ. Podo&sttaße n. 
HIt1wyY.oasRl.~ lU lJIur~f 
0It.ws VtffImunt von S/1akKPfbr!!i 
HiSlor\t1Uama aus dfm Jahre 19/.4 
1St erre drußth! ~\.aI.I11OI'ln.r uM 
cM~lOStalt~~ 

10. 8ra..mdl'...-!!t IntrtNllOfIl,! f'iIrn.. 
f!soym, 20 UIw. Stadthalle lfOn-

BMGncIPI .............. • .. IIIVlFWAIkhIInIIW_ArMIturw 
_ .... KradltIlOl'll .......... n. ...... ~_IIr*sJ""s~· 
_1tIIlIIlI"IOf .. ~,,_6r.rtIti........ _ ......... _ 
bof" auf' du dtm Garttn ' •• 
wandt.:n Linplelte: 'Prilhte 
Kral."ht die Umrlne. DIe Iftlwilli · 
161 Hdtff füllten &DIoChIlef.tnd 
die VOfV'rtOeMn foiicben . 

~Wir b.aben wu auf Deutscb, 
Ens\1Kh .md Ftanr:6siJeh w.r· 
Itlndi«t- Alle .... tm IIJOtivW,rt bf,\ 
der Sacbe". UoIte Kracht. R.und 
tw61f Slumltn ~Il Invfftiute 
die Gruppe in du Projekt.. 

Dt,r B&UWIIlrn .IUmlßI aus rl-

_ ~ IOIia.Ioeft Projdtt und 
bm ~ AQ(IHt 1.0 drn Stadt· 
ptten . .Piua, Quil'be Ddrr Ku· 
dwiI 1ftnk-n ucrJir-frrt uod dann 
im Bauwaren-cale verkauft.", be­
richtet UU Koopmann von der 
Volksbodulcbule. GertereU habe 
.leh der St;adtprUn pt entwl· 
ekelt. Dir Hotli(produktion spie' 
pol<! die positive R.!.\IOßAllZ widtr. 
"Wir haben 2iO GliH:r mil dp· 
nem lioal&;p!IIillt". erdhit K..oop . 

man.n.. MAll habe mit einer Imker· 
INPpoe btSOMen, dlue. Jahr aei 
rlne ~Ite b1nzu rekommu . 2017 
wenknubtreludrelaeln. 

Dir Au(""nlh.lt.squalitlt Im 
St.adtprtrn h.tte .chon ein Piz­
laoten rrMhl. dtr Im Zqe des 
~ku ~Brilcken ba~n" deJ 
BGrtt.-,;tiftunl errkhtet wonIr.a 
wal. JeUt kommt mit dem Ba.,..· 
Itn·C..n em WIt~t Anzie­
hunppuokt hiRlu. Die OrafI'iU· 
Aktion ..... im Z41p des _ der 

~n Bund«StIftUIII Um­
_lt mBU) pffirdeTltn PtcUekU 
.~rl!rpl'l.dl mit Genikbteten­
rt:al.Wcrt IWd \"00 "DfmotnUe le­
ben" ~rt 'II'Otdeft • 

Geleltd tu.t du B'lrwa,ren· 
Proj<':kt mit AltDul Sin<ert elM 
ehtenJ.Q'lUld"", MItarbeitetin dH 
Sladt,p.rteru. DIe ~af1n fDhr · 
te .ucl! dutclI du alUclllld.ende 
Telehprujekt. 

EiDe ",eite Gruppe VOll Flill")u " 
UllIf:n t'cmkUonltrle dabei tlne der 
SOMI al. Hochbeete f\mciernden 
HolEkiJten IU einem MInI·Teieh 
um. PftaJl2.en wuhten dort sehon. 
"TI<':re wie lum Beispiel Sdme' 
eken werdrn l il'!b dort .Il-fter DOch 
an5ledela~ • ,1.lIbt Almlll Sic'ftrl. 

o Braunschweiger Termine 
hMdpI.anl. 
f't!yt;IUUKhe GlenrObendv .. 
tl.InIMIinderFant.l~. 

\Utraasrtihe HadJwuchs fit 6 .''/f IS· 
Sfl'&ty.ft und~, RIffe· 
renln JanI Sc.:hbntwltK l8.lO Ltt. 
CanlJuS-fC:lId. StrTwIIttaurn 8I8'5J 
lIienrOOIr Wet 84 

Mime" Messen 
LJoM-eOcMnNl1rt. JO l1li 20 Ltv 
8u'P~5aIf. 

... undsonstnoch7 
Mitwrdtln - DftI(~~ 
mltt ... 8ra~undr.ellUcti· 
tetelmGesptacl\.~~· 

tausdl. UntlBtlltlUl'll und IwIlurfUf 
Bfllragf {t.tus' . ~1II. lvr' und 
Theall'fj. 16 DIs 16t1lr, DRK-f(allftw 
IWIrm.tedt!I Straße 135.EI'II,," fr!i 
.. {(531)S60467lO. 

Vereine 
YfibatId~ .. OtUor 
und Ylur(N es. 930-0 ltlrund 
13'»16 utr BuroleIt 
Il (OSl1) 6018400 ~ ErWettHIO­

~thit'L lG-ll tJy Fr\.n\tud 
in Erpl'lrfllt.Kli:s.trstr4Bf 11 
BoJ-<:lub 72. 16-10 Lh' . .M1 tOI 
Fun". F\itIaII-flfnfSS-Gtuppe. ~ 
; (OSli) 26221 52. 

AM'I.. .• (OSllj 281J601 --""­~ lG-l2J5l.1V. Atb!It~· 

kIfrs ~ und PabtI< mit Getl 
BwIi!l WDtwIp6r\ Am W.JI. Echtem­
str.Be46.. ---0tbttnI1IaumchwIia- 8efaMi 
ßd(h~.KhI!." (OS 31) 81009 
~{08OOj 116111. E1tern­
teIebl (OIKIOj l n 05 50 

SenIoren 
~A6som.l-*M­

~tOUpInktder Stadt 
~ QbIS l6l.tlr. KIeIne 
6ui 14, '" 47tH. 
AUft,lStinum.. J9.lO Uhr 'fhemen­
sch....efPll'lkt lsI.tm. AhlJm Babl-
tn-~ • 8.1IJo,1oMche TrohlTll'. Kcrr\l2I't 
MIt dem ()Jc Al-KhayyatlThele. Au­
IIIStirwJs-Sul Am Hotw!n Tote 4,) 

Ei'ltt1tt:1&m 
HMIS ... .........".lma.t.U'lof. 
16·18tJw. ~ttmatlrn1lt ~ 
H.W~"Straßl! 1. 

Selbsthllfegl\lppen 
~ Alkotlollkcr: 10 Ib. T~· 
ffn.~Ui Sl Jostop/\ Gm­
larWlf Straße 1. -)9 tIlt. Tretftn. 
ORK-&tf~tIIt".ND WeSWI'­
lurm·. ttcJcMllaI» 1] Kontakt 
-G"{OT7flj 869002&O 
6utUmp4..--GcmtIMChaft 
.. 1n.wwvtpM (Alkohol und crdff! 
Suchtmitltl) "',22 ~ Tretfen. 
Hambur&ef Straße 19. KontCokl 
"'(0110)211 )104 
Analth&l,. von Suc:htkranktn: 
16.30·19 Uhr. Treffen.tuMis·'mrk. Pe-­
ttr-Joseph-Kralle·Straße 11. Kontakt 
.. (0151) U961500utld 
(0\57)19371609. 
Guttcmplllf-Gernelnschlh ,.stand 
LIp" (Alkohol und anctlff S\lchtmt· 
leI). 18JG-19.10 Uhr. Ttttfffl. Ha\.l)cief 

DCA lulius-If.onloten-Stra6e 24" 
I<ontakl s; 0\521S6 65 3911 
WIU.t1hlWn - Elt.mnlit.l\If 
UntemOtNnl tllll'lOrtlranitcf Kin­
der. Il-I5l.h. ~Io 
<a!'(OSll) 5951426. 
kUt6rUnI- \6.10-20 ltIr. Wo 
~(OSJI)lS167 oe. 

PfostllUkrMs It._~ 

,:;=:::=====::;'.~~~---_-l"'~Posh'f.t:ukhcll' ~inschm.l130 LIV. 
Trefftn. NactltN.rschaflw te. 8et!t-
~~tatl ... OIten.-odet S'raßt.lnfo 
"(0511)56987, 

s.r ....... 1iL1f'odL 15 tJv. 
&,mn.!stll17.JQ l,tv, lhqsabend 
r~SdIuIe5ctul~ 
DAte ••• _euutu AmW~ 
t«turrA. q-lO Lew. Ged.Khtmtt .... 
lWtt 14--riJOtIY ~ 
15JO .. , .... ~ßI!Ue~ 
nen....m:ommen. 18-20 lh. Yoga 

1txI'rWaBe 11 
LU 6 .1IÄ1i5dYft. 15Utv.Aoten­
~ 16 tJw. ~ I1t.1lt, seno-
1MlW..lI~ ZOc.. 

18 utv·19.30 UIw. T~tfff\.Gemffi. 
sdlafUhitus BmrUtm. Stembrl"llt 14 
KonUkt Y (OS 31) 2SO 25 JS. 

........ D.aI_ I'«UI arwZeol!"'f 
~--.. ... " nloll. __ onI" 
"" ........ ......,...O""III .... ·'dOdI' 

z.,.,.. .... "' ...... ~,'9 . ." ..... l......-f 

............--..... --~" ..... ..... ~~~~~ .... IOI\ör ... 

W' ~ItO'rntIM""""'.'" 

freude 8RAUNSCl-fW U GFR 
ZEITUJIOG 

V.rbtauth«anttale . .... JI~. 

11"'-'- .,.UftJ(h .... 1O-16 l.1V Be· 
ratl.W'C-lnfo (OS11j l1) T1 lOlArl­
JefH016 
Hankll,l!l. ~'~14flI ~on 
6rorUem Obef IOdebtlll'll"lfn zurnCaf! 
')patl. 5 km. \rI(hl 13.30 Uhr, Treff · 
ounIcl Klur; k .... ea SlfllJenb.l;hl'lPWlle 
. Iellf !I. 1'-30 urv.\Odebrur1nen. 

S& ...... 1!b~I4· 
11 Ltv 1htt· 1,I'Id1<dftl!mp;ele.I5--
16l.tlr.(iytnn.lSt" 
Ok&wIfIIotl04,6. IS.W>-l6 Uhr AII t!­
Rou -~~ 
s.tIiCI •• bc41i.aunlHtltuQw­
nII'n. q tJy fnJhstiickWUPPe, 14 \Jh'. 
W<I~ 'iO Plus. fIeo.renroder 
Str4fle .11-
S.II ...... b.tf sterfI1ecl U· 
ffi VI tb: SOl und SpeIe. 0It.eT0dH 
C;tJaRe 1Id.. 
S.liiw .... ~ 14-11 tJv "'-~.-nwall. JIll5lJv. (J,r-

Jwo~~mrtGeUBIi!tt"lEth--

;"it I'I"b..,. f'n~ .... Ielltlp 
Ittff'llur,ll,I' d" 
L,,~.lttd"'t,on? 

S,. ml.>rhtGn un° 

,inl" l',"n\r: 
"'11I •• lln' 

Munta.c, 1. Novemb« 2016 

"!J1,lil·lditi 
Klinikum Informiert Dber 
moderne Klnderchlrul'Jie 
... ~Dtu KlinIkuml1dt 
mr Mlthrocl!. 9. No-rembet', 
18 Uhr,IUJIl Vortrac, ~Vom Mut­
tedelh .utdpn op· TifCb?"- iJu 
H .... du WiHenxh~. Pockeu-
5lra&e 11. ein. Wt:khe Then.pie" 
anslUe die moderne Kinderdli· 
ruqit bittet , darilbH informiert 
Dr. Nalm F .. rb .. t. Lelt.:lldet Ab· 
tdl~der Kindrrchirurc\e 
und ·uroIoc'e du KIinikumt. Vor 
allem die ~n. bei welchen 
FeblblJdu.nct:a eine sof~, . pi· 
tere ~ bine operatm KMn!:k· 
1111' ben6ti.ft wird. erl1utert Far· 
haL Der Eintritt iJ;t Ii'ri. 

vortrat Dber Finnlands 
Wilder und Seen 

~20l1i1tfllrFillJl · 

landein FUijahr. o..s LaaduDd 
Kille Me:ntebn1 rtlem die staatIi­
dw UubhiD(i6:eil , .m \'01' 100 
Jahrmerlanct omrde. AUlcüeKm 
Anlau Udt die Deutedl· Finni" 
acht Gdelbdl.aft ru eiDem \w' 
tra« mit dem Tltel .Wilder. Seea 
uad_lu- - Ein so_rtkhe.­
StreIf&UC dun-h Sam und Kiln!" 
lien" ein. R.el'ere.llt ist Axtl BIecl;· 
.'tdel. Die Vel"llllStaltunt; findet 
. ult.m Dielllta& 8. Nowmbet. 
19.50 Uhr. In der Klreben&ffndn ' 
de St6ckbeim, J\irt:henbrink 3d. 
Der EllIttl tt Ist Iftl. 

Marchen vom Werden 
und Vergehen 

~Heitel'<':.lroll.mdt 

und beriUuende Mln::hen, Ge­
achll'!httn WJd Musikftlr E.....-aclI · 
sene erdhlen EMra WnftlCh WId. 
Gudnm ~ UD Dienst&&. B. No· 
wmber. vonl9Ubr .... lnder Alu. 
Dorf\in:Iw in Maseherode. AJ~ 
Sdr.ulpMr I . Dabei be~D die 
Zuh&t:r dtm 'Wi:orden und dt:m 
\'e~bm. dem Leben UDd Stf'r­
beD. aufmlrdw:nbaft.r. Wt:1se. Ver­
anataher tief, Abends Istdu .Pro· 
.lt:kll'ürUbt:rl.M det.~­

()rUwmal BraIlIIscl!~1c 
Nord·WeIl.. Der EintrlU Ht frt'i. 
rrbeten wird um Speodtn für die 
Klnderprl)jelrtt: in Libem. -.. 

Gamnann referiert Ober 
.. Kals.r Heinrich 11" 

BraumdWfIIt. Ober du Them .. 
"Kai,cr Heinrich 11. ckr Ht Hi«t 
(rt,. IOO2-IOZW referitrtMan· 
f'nd Gan;mann &In Dienstag. 
8. NCNt:m!:rt:[. um 10.30 UhrlmG.!· 
blooe.lasperllilee42. Er spricht 
IlirElnladll1lC des KolI~188 . 

'llj'I··WL.j,,!·1!j 

Du Wttt • ..n FnItq 
HCthsn~iltll 
fittUltnWlIIU' ---~Wttt._ s-nstct: -­Tlrfsuenurttl.l ---Klute _ eIMitI Wv 

8J~" 

" "'" " V .. 
0) StG. 

~ 11.96f'.td 
r~alIX 115Grad ---~ l8l Grad ( lOt'i) 
T.fst~ -IJ Grid (200lI 

_ ._---____ !O_u 

~~ols='~;~~.., ~_ ... _,t __ "", 
r-... _..=t:~IJGr. ... " ----_=:"'",,=--'=---::-~ .... --_ ... _ ... -.---... ~ ..... ----- ------""" .. --_ ... _ ... -.. --. -_ .. '_ ..... __ . _L ____ ....... 
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"Lerngarten mit Geflüchteten" im Bebelhof (wöchentlich bis November 2016) 

.,Community Garden with Refugees" at Bebelhof (weekly until November 2016) 

,,jardin collectif avec retugies" en Bebelhof (chaque semaine jusqu 'a novembre 2016) 
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bax~eyek'j' civake bi penaberen di Bebelhof (ji bo November 2016) 

06L1.\eCTSeHHblH CaA C 6e>t<eHL\aMI1 (elKeHeAellbHo AO HOR6pR 2016) 

Samstags I Saturdays I Les samedis I ~ I ~\ e4\ I sem. I no cy660TaM 

* 14:00 - 17:00 * 
Kochen & Aktivitäten I cooking and activities I cuisinier et activites I ~.J.J. (,SlA 4W 

($~i .J I ~i J F. I bipejin G c;a\akiyen I 
COBMeCTHoe nplo1roToBlleHlo1e nlo1UJ,101 101 pa3BIle4eHI1R 

Dienstags I Tuesdays lies mardis I oI.,ü. , ~"", I ,.t:i~\ e4' I sesem I BTOPHHK 

* 16:00 - 19:00 * 

Gärnter-Workshop I gardening-workshop I cours en jardinage I ~-»-j .\!},S .. U"'~4 1 
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(Go09le Mops , 2016, ht tpsJlwww.go09le.de/mopsl) 

Gemeinschafts9arten Stadtgarten Bebelhof [VHS Braunschweig] 

Schefflerstraße 34; 38124 Braunschweig 

Bus ab Hauptbahnhof: 431 & 411 (H-Schefflerstraße) 

https :/ Iwww.facebook.com/bebelhof I 

Kontakt: Frau Almut Siewert (almut.siewert@gmail.com) 
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Willkommen im Gemeinschaftsgarten "Stadtgarten Bebelhof" 

Wir freuen uns sehr, doss Du hier bist! Hier ein paor Erklärungen zum Projekt: 

* Hauptziel des ProJekts: lokale Integration ... on geflüchteten Mitmenschen 

* Im Gemeinschaftsgarten möchten wir bei gemeinsamen Aktionen ... oneinander ternen 

* Wir möchten einen Raum - oder Garten - bieten. In dem wir olle unser Leben gestalten können 

* Werde gerne selbst akti ... . und ölßere Deine Wünsche 

* Wir unterstützen Dich lieber dabei. anstatt ein fertiges Programm vorzusetzen 

* Der Grundgedanke hier im Gorten ist umweltschonendes Gärtnern und Verholten 

* So kochen wir meistens leckeres Gartengemüse und verzichten oft auf Fleisch 

* Unseren Projekterfolg weisen wir per Teilnehmerliste und Fotos noch - ist das OK für Dich? 

* Wenn Du uns Deine Kontaktdaten gibst (e-mail oder Handynummer) informieren wir Dich laufend 

* Wir würden uns über Deine ehrliche Meinung zum Projekt sehr freuen 

* Viel Spaß und einen guten Aufenthalt im Stadtgarten Bebelhof! 

https :/ Iwww.focebook .comlbebelhof I 

Kontakt : Frau Almut SieweM Calmut slewert@omoll com) 
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https :/ I www.focebook.comlbebelhof I 

Kontakt: Frau Almut Siewcrt (olmut .siewert@gmoil .com) 



Stadtgarten Bebelhof / VHS Braunschweig Dipl.-Geogr. Almut Siewert 16.08.2016 

Konzept: Umweltbildung für geflüchtete Jugendliche im Stadtgarten Bebelhof 

Konzeptionelle Anbindung an das SPRINT-Modell 
7 Anbindung insb. an Modul 11: Einführung in die regionale Kultur und Lebenswelt 
<-> Anpassung an das jeweilige Sprachniveau der Zielgruppe 

Projekt "Lerngarten mit Geflüchteten": Konzeptionelle Grundlagen 
- lokale Orientierung und gesellsch. Integration in der Einwanderungsgesellschaft 
- Verstehen von Mensch-Umwelt-Beziehungen, insb. Umweltverhalten, -schutz & Nachhaltigkeit 
- Erleben individueller Gestaltungskompetenzen bei sinnstiftenden Tätigkeiten (BNE) 
- Empowerment durch eine solidarische Gartengemeinschaft; (Wieder-)Aneignung v. Kompetenzen 

Konzept der Veranstaltungen im Stadtgarten Bebelhof (5 Oberthemen. mind. 5 Terminel 

Regionale Kultur & BNE im Stadtgarten Bebelhof 
- Erlebnis und Verbindung von: 

* praktischem Arbeiten im Gemeinschaftsgarten 
* Umweltverhalten und Nachhaltigkeit (& Bildung für nachhaltige Entwicklung BNE) 
* gesellschaftlichem Engagement und neuen sozialen Bewegungen 

1.) Umweltbewusstsein, Umweltverhalten, Nachhaltigkeit in Deutschland 
- Umweltprobleme und Umwelt-/Naturschutz' 
- (Bio-)Gärtnern, Konsum und Nachhaltigkeit 
- Urban Gardening / Gemeinschaftsgärten 
Siehe Kursbücher: 1,3,E*1,6,B*1,6,D*1,7,D*2,8,A*2,9,A/B/C*3,1,E*3,5,A/B*3,6,D 

2.) Klimazonen, Ökosysteme, Biotope 
- Komponenten: Klima, Boden, Wasser, Lebewesen .. 
- Wetter u Klima in Deutschland <-> vgl. Herkunftsländer 

- das "Garten-Biotop" 
Siehe Kursbücher: 1,2,E*1,4,B/C*1,5,C/D*1,6,A/E 

3,) Pflanzen im Garten 
- Einteilung der Pflanzen in Gruppen (Bäume, Sträucher, Gräser .. ) 
- Obst-/Gemüsepflanzen kennenlernen 
- Pflanzenteile benennen können als Bestimmungsgrundlage (Spross, Blätter, Blüte .. ) 
Siehe Kursbücher: 1,3,A/B*2,13,D*3,2,A/B/C*3,4,A/B*3,5,A*3,5,A/B 

4.1 Tiere im Garten 
- Einteilung der Tiere in Gruppen (Säuger, Vögel, Insekten ... "Nützlinge", "Schädlinge" .. ) 
- wichtige Vertreter beobachten, Lebensweisen (Bienen, Marienkäfer, Blattläuse .. ) 

Siehe Kursbücher: 1,3,A/B*3,4,A/B*3,5,A/B 

5.) Boden, Erde & Kompost 
- Was ist Boden, Erde, Kompost? Bedeutung für die Pflanzen/Umwelt 

- Nährstoffkreislauf 
- Kompostierung 
Siehe Kursbücher: 1,4,B/C*3,2,A/B/C*3,4,A/B*3,5,A*3,5,A/B 

Bsp: *1,3,E; Kursbuch .Deutsch als Fremdsprache" Nr. 1, Kapitel 3, Abschnitt E (Lebensmittel einkaufen) 



NAME 

ALTER 
LAND 
SCHULE 

AUFGABE 

Mein Name ist (jh(A {; ~ i 

Ich bin Jahre alt. 
Ich komme aus I· ! I., 

~,.-.~. -'----------------
Meine Schule heisst .... < .... ; -'----'-<' .... ' ---i,., -'-,~,:_..:./-.!Il:".:.., ____ _ 

Wie heissen die vier bekcumtesten 6etreldesorten In DeutschICllldlNiedersachsen? 

. Obersetzung 
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2 I " ( 
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4 totl'. E't"-I ! }h I 

Kennst Du weltet"e &dreide? 

NAME 
ALn:1l 
LAND 
SCHULE 

AUFGABE 

c-~ 

MeIn Name ist _-'1'''''. -'"(-'y'-.f!:o.c.....!s""q.L-!'--'I,--'~~ ____ _ 
Ich bin _.!.iI:.l.(_-=-Jah=::..:re:.:a1:::.:t::.... __ _ 

Ich komme aus 51/x fe 'e ____ , __ ,._"' .... _. ___ _ 

Meine Schule heisst -4\1,.,\ ..!",......,:>~ _________ _ 

Wie hel_ die wlchtigsteJ\ 6rundnahrungsmlttel aus Deinem Land? 

Neue 7 6nmcInahrungsmittcl die Du Im Stadtgarten ~sen hast . .- " 
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Mein Name ist ~:;"J...""" 'S e ,\.h ~ --------
Ich bin \., Jahre alt. 

NAME 
ALlfR 
LAND 
SCHULE 

Ich komme aus !"_"'" -Sv. !"'''' ______ ;--,--_-.-__ _ 
Meine Schule heisst ~""'nk;,\,, ~;"si"'S ~c\.\V..\E' (S~s) 

AUFGABE 

Finde 7 verschfedcnc Ti .... (auch Insekten) Im Garten! 
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lCeMst Du dieses Tier schon? 
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Werbung per Poster I Saarbrückener Straße 04.07.2016 Abholung mit Blumenrad I Naumburgstraße 06.07.2016 

Werbung in der DRK Kaufbar 29.08.2016 

Kick-Off: Gartenfest am 06.07.2016 Volksküche mit Geflüchteten 03.08.2016 

Spaß beim "Interkulturellen Kochen" am 03.09.2016 
Interkultureller Mehrgenerationenaustausch 29.09.2016 



Offenes Freitagstreffen 08.07.2016 

Gärtnern am Dienstag 23.08.2016 

SPRINT·Theorieteil am 06.09.2016 

SPRINT-Kartoffeln wiegen am 09.09.2016 
J 

Offenes Freitagstreffen 15.07.2016 

Ernte fürs "Interkulturelle Kochen" 13.08.2016 

SPRINT-Kartoffelernte am 08.09.2016 

SPRINT-Exkursion zu Pa~rk~~~~03;.~11~.2~0~16~ 



Sommertest 16.07.2016 Tomatenfest 21.08.2016 

Graffiti-Workshop 26./28.10.2016 

Musizieren am 06.07.2016 

Gitarren-Unterricht am 12.08.2016 
\ .. I -


